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Nachdem der ursprünglich für die Wiehre vorgesehene Stadtteil-Ent-
wicklungsplan (STEP) auf Wunsch und Drängen der Stadtverwaltung in 
Stadtteil-Leitlinien Wiehre, abgekürzt STELL Wiehre, und damit neu in Ko-
operation mit beiden Bürgervereinen der Wiehre geändert wurde, konnte 
nach monatelangen und durchaus kontroversen Vorgesprächen zwischen 
den Bürgervereinen und dem Stadtplanungsamt am 17. November 2011 
die Erarbeitung der Stadtteil-Leitlinien Wiehre beginnen: Auf einer öffent-
lichen Bürgerversammlung im Gemeindesaal Petrus und Paulus erklärte 
Baubürgermeister Dr. Martin Haag die allgemeine Zielsetzung von Leitli-
nien, die Stadtplaner Babette Köhler und Thorsten Donn gingen auf spe-
zifische Stadtteilprobleme ein. 

Von über 200 Bürgern teilten sich rund 120 der anwesenden Bürger auf 
sieben Arbeitsgruppen zu den Themen Zusammenleben, Wohnen, Arbei-
ten, Bildung, Verkehr, Freizeit und Energie auf; in insgesamt 35 Sitzungen 
und einer ganztägigen Zukunftswerkstatt machten sie sich Gedanken zur 
Zukunft der Wiehre, unterstützt von umfangreichem Material aus dem 
Stadtplanungsamt. Ein Zwischentreffen am 29. Februar 2012 und ein Ab-
schlusstreffen am 11. Juli 2012 dienten der gegenseitigen Information und 
Koordination der 7 Arbeitsgruppen.

Die von den Arbeitsgruppen vorgelegten Zusammenfassungen zeugen 
von dem hohen Maß an „bürgerschaftlichem Engagement“, das die Teil-
nehmer über Wochen und Monate gezeigt haben. Da sie in Fachsprache, 
Detailtiefe und Stil recht unterschiedlich waren (s. ab S. 22), machte es 
sich eine Redaktionsgruppe, bestehend aus den beiden Bürgervereinsvor-
sitzenden und Götz Kemnitz, zur Aufgabe, diese Zusammenfassungen 
zu vereinheitlichen – eine Arbeit, die zahlreiche Abstimmungen und 
Rücksprachen erforderte. Auf einer öffentlichen Veranstaltung im Maria-
Hilf-Saal am 25. Oktober 2012 wurde das Ergebnis vorgestellt und mit 
Ergänzungen und wenigen Korrekturen auch gebilligt. Ein langer und 
arbeitsintensiver Weg ging damit zu Ende, der 2009 und 2010 mit Ge-
sprächen zwischen den Bürgervereinen, mit Bürger-Versammlungen und 
mehreren Führungen durch die Wiehre begonnen hatte.

Letzte Feinabstimmungen führten schließlich zu den hier vorgelegten 
Leitlinien. Um aber die Arbeit der einzelnen Gruppen nicht untergehen zu 
lassen, bringen wir deren originale Zusammenfassung im Anhang.

Uns ist bewusst, dass weder die beteiligten Bürger noch die Bürgerverei-
ne repräsentativ für die Wiehre sein können; die letzte und insbesondere 
auch politische Verantwortung trägt der Gemeinderat. Wir sind allerdings 
der Überzeugung, dass die vorgelegten Leitlinien beste Voraussetzungen 
für den Erhalt einer lebenswerte Wiehre darstellen; der Gemeinderat soll-
te sich nicht ohne Not darüber hinwegsetzen. Auch sollte jährlich eine 
Überprüfung der Ergebnisse mit Bericht über die Umsetzung der Ziele der 
Leitlinien an die beiden Bürgervereine der Wiehre erfolgen.

Die Bürgervereine danken allen Bürgerinnen und Bürgern, insbesonde-
re den Moderatorinnen und Moderatoren, die sich so selbstlos für ihren 
Stadtteil eingesetzt haben. Ein besonderer Dank gebührt Götz Kemnitz, 
der meist aus dem Hintergrund das Ganze gesteuert hat und die Fäden 
auch dort geschickt in der Hand behalten hat, wo sie sich zu verheddern 
drohten.

Freiburg im Dezember 2012

Eugen Reinwald,
1. Vorsitzender Bürgervereins Mittel- und Unterwiehre

Karl-Ernst Friederich,
Vorsitzender des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee

B Ü R G E R V E R E I N 
OBERWIEHRE-WALDSEE 

e.V.

Bürgerverein Mittel - und Unterwiehre e.V. und
Bürgerverein Oberwiehre - Waldsee e.V. 
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Wiehre // von der Bahnlinie im Westen bis zur Möslestraße im Osten und 
von der Grenze zu Vauban, Merzhausen, Günterstal und Sternwald im Sü-
den bis zur Dreisam im Norden, damit überwiegend im Zuständigkeitsbe-
reich des Bürgervereins Mittel- und Unterwiehre e.V. (vgl. http://www. bu-
ergerverein-wiehre.de) und im östlichen Bereich der Wiehre, d.h. östlich 
der Hildastraße und incl. der Oberau = nördlich der Dreisam des Bürger-
vereins Oberwiehre-Waldsee (vgl. http://www.oberwiehre-waldsee.de).

Mittel - und Unterwiehre

Oberau und Oberwiehre
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I. Was bedeutet „Stadtteil-Leitlinien Wiehre“?

Stadtteil-Leitlinien-Wiehre (STELL Wiehre) sollen grundsätzliche Aussagen 
zur künftigen, vorwiegend städtebaulichen Entwicklung des Stadtteils 
treffen.

Die STELL-Wiehre sollen als „Richtschnur“ und Grundlage für alle wich-
tigen Planungsebenen wie „Flächennutzungsplan“ (FNP), „Bebauungs-
pläne“ (BP) als auch bei allen „Innenentwicklungsmaßnahmen“ vom Ge-
meinderat, den Bürgervereinen und den 23.500 Bürgerinnen und Bürgern 
aus der Wiehre in die zukünftigen Planungen im Quartier einfließen.

II. Verfahren: Wie sind die Stadtteil-Leitlinien für die Wiehre ent-
standen?
 
01. Nach einem Aufruf zur Mitarbeit in der Badischen Zeitung, den Stadt-
nachrichten / Amtsblatt und den beiden Stadtteilmagazinen Wiehre-Jour-
nal und Bürgerblatt kamen über 200 BürgerInnen zur Auftaktveranstal-
tung mit Bürgermeister Prof. Dr. Haag in den Gemeindesaal Peter und 
Paul am 17. November 2011. 
Dort bildeten sich 7 Arbeitsgruppen, die von ehrenamtlichen Moderato-
rInnen geleitet wurden.

02. Arbeit der Arbeitsgruppen von November 2011 bis Juli 2012

03. Unterstützung und Begleitung durch die Stadt und durch die beiden 
Wiehremer Bürgervereine.

04. Vorstellung der Ziele und Zwischenergebnisse am 29.2.2012 und 
11.7.2012 durch die 7 Arbeitsgemeinschaften.

05. Vorstellung und Diskussion der Stadtteil-Leitlinien Wiehre mit der Bür-
gerschaft am 25.10.2012

06. Übergabe der STELL erfolgt am 23. Januar 2013 an die Stadtverwal-
tung.

07. analog zu den STELL St. Georgen erfolgt der Beschluss des Gemeinde-
rates über die Stadtteil-Leitlinien-Wiehre im 1. Halbjahr 2013.

08. Geklärt werden sollten Fragen wie:

Wie und wohin soll sich der Stadtteil Wiehre in den nächsten 15 – 20 Jah-
ren entwickeln?

Sind die von den 7 Arbeitsgruppen und von den beiden Bürgerver-
eins-Vorsitzenden der Wiehre Eugen Reinwald und Karl-Ernst Friederich 
in Zusammenarbeit mit Götz Kemnitz genannten „Stadtteil-Entwick-
lungs-Leitlinien Wiehre“ (abgekürzt STELL) eine brauchbare, zukunftsori-
entierte Richtschnur für die nächsten 15 bis 20 Jahre?

Wo werden künftige Konflikt- und Schwerpunkte im Stadtteil Wiehre (s. 
Bild auf S. 5) gesehen, der der bevölkerungsreichste Stadtteil Freiburgs ist?  
Welche Leitlinien muss ein verständlicher, praxisorientierter Kriterien und 
Ziel-Katalog mindestens enthalten, um die wesentlichen künftigen Ent-
wicklungen wirkungsvoll steuern zu können? 

09. Welche Leitlinien sind besonders wichtig?

10. Welche Leitlinien hätten in den vergangenen 10 bis 15 Jahren Fehl-
entwicklungen verhindert, wenn die Bürgervereine und der Gemeinderat 
auch früher schon einen solchen Katalog gehabt hätten?

11. Welche STELL fehlen aus Sicht der Bürgervereins-Vorstände? Welche 
sind zu allgemein formuliert und sollten deshalb präziser sein?

12. Wie formulieren die beiden Wiehremer Bürgervereine den Wunsch 
nach mehr und früherer Bürgerbeteiligung? Sind ein „Bürgerbeirat“ und 
ein „Runder Tisch“ eine sinnvolle oder eher konkurrierende Ergänzung zu 
der Tätigkeit der Bürgervereine?

III. Welche Bedeutung haben die Stadtteil-Leitlinien für die Zu-
kunft des Stadtteils Wiehre?

Die Stadtteilleitlinien sind ein informelles, teilräumliches  Planungsinstru-
ment. Die Stadtteilleitlinien werden vom Gemeinderat der Stadt Freiburg 
als „städtebauliches Entwicklungskonzept“ nach § 1 Abs. 6 Satz 11 Bun-
desbaugesetz beschlossen. Hierdurch müssen die Stadtteilleitlinien bei 
sämtlichen Bauleitplanverfahren in der Wiehre bei der Abwägung vom 
Gemeinderat berücksichtigt werden 

Stadtteil - Leitlinien Wiehre 2013 – 2030
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Stadtteil-Leitlinie 1:
Einrichtung von Treffpunkten im Stadtquartier

1.1	 Einrichtung eines Bürgerhauses in der Wiehre (Standort: Amt für öf-
fentliche Ordnung / Bürgeramt - Basler - / Günterstalstraße))

1.2	 Angebot von Räumlichkeiten für soziale und kulturelle Veranstaltun-
gen, für Ausstellungen, Seminare, Besprechungen, Lesen und Mediennut-
zung, Proben und Werkräume – für alle Altersstufen.

1.3	 Einrichtung eines Stadtteil-Büros

1.4	 Einrichtung dezentraler, verzehrfreier Treff-Möglichkeiten für alle Al-
tersstufen (Standortbeispiele: Walter Eucken Gymnasium, Lycée-Turenne, 
Alter Wiehrebahnhof, Neuer Wiehre-Bahnhof, ZO, Langemarck 97, Ge-
meindehäuser der Kirchen)

1.5	 Erhalt und Weiterentwicklung der Freiflächen und Parks als Treff- und 
Begegnungsmöglichkeit

Stadtteil-Leitlinie 2:
Erhalt und Weiterentwicklung der kulturellen und sozialen Vielfalt

2.1	 Erhalt der dezentralen Struktur in der Wiehre.

2.2	 Erhalt der sozialen Durchmischung, auch durch aktive Liegenschafts- 
und Wohnungspolitik der Stadt

2.3	 Vernetzung von Kulturangeboten für alle Altersklassen in der Wiehre.

2.4	 Erhalt und Weiterentwicklung der Kunst im öffentlichen Raum

Stadtteil-Leitlinie 3:
Freiräume für Bürgerschaftliches Engagement

3.1	 Professionelle Unterstützung bürgerschaftlichen Engagements, Koor-
dination stadtteilrelevanter Angebote und Sicherung des sozialen Frie-
dens durch mindestens zwei volle Stellen für Sozialarbeit.

3.2	 Befreiung von städtischen Gebühren zugunsten gemeinnütziger Ver-
eine  z.B. bei Straßensperrungen, Auflagen für Bewirtung, Ausnahmege-
nehmigungen für Musikveranstaltungen  

Stadtteil-Leitlinie 4:
Schaffung verlässlicher V erfahren zur L ösung von N utzungskon-
flikten

(Bsp: „Runder Tisch“)

Thema 1

// Soziales und kulturelles Zusammenleben
Vision / Leitidee: Sicherung des sozialen Friedens im Stadtquartier – soziale Entmischung verhindern
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Ergänzende Anmerkung zu Leitlinie 4.2: Gem. Beschluss der Mitglieder-
versammlung vom 12.9.12 fordert der Bürgerverein Mittel- und Unter-
wiehre, dass jede weitere Bebauung in der Wiehre maximal im Rahmen 
des geltenden Flächennutzungsplanes 2020 (FNP 2020) stattfindet und 
dass auch bei der Aufstellung eines neuen FNP oder Bebauungsplanes 
(BP) oder bei einer Änderung oder Ergänzung des geltenden FNP / BP die 
Wonnhalde als Kleingartenanlage im derzeitigen Umfang erhalten bliebt.
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Stadtteil-Leitlinie 1:
Frühzeitige und mehr Bürgerbeteiligung bei allen wichtigen 
Bauthemen

1.1	 Frühzeitige und mehr Bürgerbeteiligung bei allen wichtigen Bauthe-
men – auch über das gesetzlich geforderte Maß hinaus – über Planungs-
Work-Shops und Einsetzung eines Gestaltungsbeirats (s. auch Pkt. 2.3)

1.2	 Beteiligung der Bürger bei bedeutsamen Bauvorhaben (wie bis 2002 
gehandhabt), z.B. zentrale Bereiche, Quartiersplätze, Straßen begleitende 
Fassadengestaltung. 

Stadtteil-Leitlinie 2:
Maßvolle, sensible Nachverdichtung – unter Erhalt der vorhande-
nen Grünflächen (auch der privaten).

2.1	 Erstellung von blockbezogenen, einfachen Bebauungsplänen bzw. 
Perspektivplänen, Erstellung eines Prioritätenkonzept – aktuell vorrangig 
Bereich westlich von Goethe- und Holbeinstraße.

2.2	 Erhalt der Zugänglichkeit bzw. Öffnung der Blockinnenbereiche (Bsp. 
Bereich Westl. Merzhauserstraße / Amselweg)

2.3	 Einrichtung eines interdisziplinär zusammengesetzten Gestaltungs-
beirats für alle stadtbildprägende Bauvorhaben bei Verfahren nach § 34 
BauGB und Befreiungstatbeständen (mit Gemeinderäten, Architektenkam-
mer, Bürgervereinen u.ä)

2.4	 Straßenbezogene Vorgaben (Gehwegbeläge, Straßenbäume); Erhal-
tung der Vorgartenzonen (Vorgartensatzung – vgl. auch Thema 7-2.3)

Stadtteil-Leitlinie 3: 
Verstärkte Achtung auf Ästhetik und Bauqualität im öffentlichen 
Raum

3.1	 Bei Neubauten und Nachverdichtung soll künftig stärker auf die 
Anpassung an die Umgebungsbebauung geachtet werden, z.B. über 
Bereichs-Bebauungspläne, Beachtung der verkehrlichen und klimatologi-
schen Probleme und auf verträgliche Verdichtung und behutsame Sanie-
rung historischer Bausubstanzen (Gestaltungs-Beirat s. Pkt.2.3).

Stadtteil-Leitlinie 4:
Erhalt und Stärkung der sozialen und funktionalen Durchmischung.

4.1	 Grundsätzlich Forderung nach Städtebauliche Wettbewerbe bei Neu-
gestaltung wichtiger Stadtteilbereichen (Bsp. Johanneskirche / Ganter-Are-
al) / Qualitätssicherung des öffentlichen und privaten Raumes.

4.2	 Festlegung eines Mindestanteils an Sozialwohnungen und Miet-
wohnungen bei Neubauten (zum Teil sehr kontrovers, diskutiert: Hänge 
östliche Merzhauser Straße, Hinterer Schlierberg, Kronmühlenmatten und 
Kleingärten Wonnhalde – vgl. dazu auch Thema 6-3.1)

4.3	 Wirksame Steuerung unerwünschter Marktmechanismen z.B. durch 
Milieuschutz-Satzungen

4.4	 Wohnungs-Streubesitz im städtischem Eigentum behalten und 
Erwerb von Wohnungen und Belegungsrechten durch die Stadt (Wahrneh-
mung von Vorkaufsrechten)

4.5	 Keine Verdrängung von typisch gewerblichen Strukturen und Läden 
(Erdgeschosse); Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten.

4.6	 Private Eigentumsbildung zur Unterstützung der Eigenverantwortung 
fördern, insbesondere für Menschen mit geringerem Einkommen z.B. Ge-
nossenschaften, Baugruppen)

4.7	 Neugestaltung des Basler Tors als Quartierszentrum

4.8	 Neugestaltung des öff. Raums im Bereichs Basler Tor / Westl. Merz-
hauserstr. bis zum Weinbau-Institut im Rahmen der geplanten Bauleitpla-
nung zur Bebauung Bereich östl. Merzhauserstraße

4.9	 Erhalt von Grünschneisen für die Durchlüftung (vgl. auch Thema 7-2.3) 

Stadtteil-Leitlinie 5:
Die Wiehre – ein gepflegter Stadtteil

5.1	 regelmäßige Graffiti-Beseitigung und häufigere Pflege aller Grün- 
und Freiflächen

Thema 2 
// Wohnen und Wohnumfeld

Vision / Leitidee: Frühzeitige Beteiligung – höhere Sensibilität – mehr soziale Mischung und Forderung 
nach qualitätsvoller Baukultur
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Thema 3 
// Arbeit, wirtschaft, gewerbe
Vision / Leitidee: Mischstrukturen der Wiehre erhalten
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Stadtteil-Leitlinie 1:
Kleinteilige Mischung der Angebote im Quartier erhalten und wei-
terentwickeln

1.1	 Kleinteilige Mischung von Handwerk, Gewerbe, Gastronomie, Dienst-
leistungen und Einzelhandel im Quartier erhalten (siehe auch Analyse der 
14 Quartiersbereiche im Anhang zu AG 3)

1.2	 Ergänzende Bestandteile der Infrastrukturangebote sind soziale Ein-
richtungen – insbesondere zur Kleinkinderversorgung und Versorgung 
alter Menschen

Stadtteil-Leitlinie 2: 
Kurze Wege zwischen Wohnen, Arbeiten und Einkaufen sichern – 
Stadtteil der kurzen Wege

Stadtteil-Leitlinie 3:  
Handwerksangebote und Kleingewerbe, Einzelhandel, Gastrono-
mie und Dienstleistungen im Quartier pflegen und unterstützen

3.1	 Sicherung der Lebensmittelmagneten im Quartier (Günterstalstr./
Lorettostr.; Talstraße; Nägeleseestraße) – Verbesserung des Lebensmit-
tel-Angebotes in der Unterwiehre-Nord, südlich der Basler Straße.

3.2	 Sicherung des Lebensmittelhandwerks (Bäcker, Metzger) im Quartier

3.3	 Erhalt der Lebensmittel-Kleinstrukturen durch Werbemaßnahmen 
bei der Quartiersbevölkerung (Einkaufsempfehlung über den Vergesslich-
keitsbedarf hinaus Bsp. Gerwigplatz).

3.4	 Bauernmarkt auf dem Platz am alten Wiehre-Bahnhof und am ZO 
weiterentwickeln (Kaufen und Probieren) – Neueinrichtung eines kleinen 
Bauernmarktes in der Unterwiehre-Nord

Stadtteil-Leitlinie 4:
Qualitätsvolle Stadtentwicklung im Bereich des Johanneskirch-
platzes bei Wegzug des Amtes für öffentliche Ordnung (vgl. auch 
Themen 2-3, sowie 6-2.3 und 7-2.5)

4.1	 Den Johanneskirchplatz („Herz der Wiehre“) zum Zentrum entwickeln: 
Begegnung, Hotel und Gastronomie, Tiefgarage, Fußgängerzone südlich 
der Kirche

4.2	 Einrichtung von Bürgerräumen als Forum für öffentliche Veranstal-
tungen

Stadtteil-Leitlinie 5:
(Oberau) Qualitätsvolle Stadtentwicklung im Bereich des G an-
ter-Areals durch mehrstufigen Wettbewerb sicherstellen (vgl. auch 
Thema 2.3)

5.1	 Nutzungsmischung von Wohnen, Arbeiten / Forschung und quar-
tiersverträglichem Einkaufen

5.2	 Attraktive Beziehung zur Dreisam sichern

5.3	 Gute Erreichbarkeit des Ganter-Areals von der Wiehre und der Oberau 
(Fußgängersteg über die Dreisam) sicherstellen
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Stadtteil-Leitlinie 1:
Schaffung von „offenen Orten“ des Miteinanders für Begegnung 
und Lernen

1.1	 Freie Verfügbarkeit offener Schulen und Orte, freie Zugänglichkeit 
(inkl. Barrierefreiheit), gute Auffindbarkeit (Beschriftung, Beleuchtung): 
Sanierung des Westflügels des Lycée Turenne; Erweiterung und Sanierung 
von „Lama 97“; Ausbau des Dreikönigshauses, Sanierung und Nutzung 
der Sporthalle im Lycée Turenne.

1.2	 Aufstellung eines Bebauungsplanes für das Maria-Hilf-Areal

Stadtteil-Leitlinie 2:
Schaffung dezentraler, offener Jugendtreffs für Begegnung, D ia-
log, Sport und Spiel

Stadtteil-Leitlinie 3:
Vernetzung der Bildungs-Angebote, der Einrichtungen und der Ver-
anstaltungen in der Wiehre

3.1	 Vernetzung der Bildungs-Angebote für Kinder, Jugendliche, Erwachse-
ne, Senioren, Migranten, Menschen mit Behinderungen und Menschen mit 
besonderen sozialen Bedürfnissen. Miteinander vernetzt werden Haus der 
Jugend, Schulen (Grundschule, Realschule, Gymnasium, berufliche Schu-
len, Förderschule), Einrichtungen für behinderte Menschen, Pfarrgemeinde, 
Hansjakob-Haus, Südwind u. a. Einrichtungen für Migranten, Dreikönigshaus 
– die Aufzählung ist nicht abschließend

Thema 4 

// Bildung, Ausbildung, Weiterbildung,
Kindergärten und Kinderkrippen

Vision / Leitidee: Bildung ist ein Prozess der alle Lebensaltersstufen umfasst. Alle Maßnahmen und An-
gebote sind so auszugestalten, dass sie für alle Menschen im Quartier zugänglich sind und die Begeg-
nungen fördern

3.2	 Entwicklung eines quartiersbezogenen Wegweisers “Bildung“

Stadtteil-Leitlinie 4:
Optimierung der Rahmenbedingungen für Kinderbetreuung

4.1	 Einrichtung einer zentralen Anmeldestelle für Kitas und Kindergärten

4.2	 Ausbau der Betreuungsplätze für Kinder in der Wiehre

Stadtteil-Leitlinie 5:
Schaffung eines Bürgerzentrums –  „Haus der unbegrenzten Mög-
lichkeiten” – mit Café

5.1	 Einrichtung eines Bürgerbüros/Quartiersbüros zur Information und 
Hilfe bei der Administration. Für das Bürgerzentrum bietet sich das bis-
herige Amt für öffentliche Ordnung wegen seiner zentralen Lage an (mit 
Innen- und Außennutzung)

5.2	 Einrichtung einer Kontakt- und Infobörse

5.3	 Einrichtung eines Personalpools aus Profis und Ehrenamtlichen

5.4 Unterstützung von Nachbarschaftstreffs
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Thema 5 

// Mobilität und verkehr
Vision / Leitidee: „Mobilität in der Balance“ Entspanntes Miteinander aller Verkehrsteilnehmer
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Stadtteil-Leitlinie 1: 
Der Fußverkehr hat Priorität

1.1	 In jeder Straße zumindest einen Gehweg auf mindestens 1,50 m von 
parkenden Autos und Fahrradverkehr komplett freihalten; Bordsteine an 
allen Straßenkreuzungen absenken und Straßenbeleuchtung auf Gehwe-
ge ausrichten

1.2	 Strikte Trennung von Rad- und Fußwegen; Fußgängerfreundliche 
Ampelschaltungen

Stadtteil-Leitlinie 2:
Der Fahrradverkehr wird sicherer und zügiger

2.1	 Einrichtung neuer Fahrradstraßen, Verbesserung wichtiger Fahrrad-
verbindungen (Beispiele: Andlawstraße – Peter-Sprung-Straße – Urach-
straße – Lorettostraße - Dreisamuferweg; dringend: Günterstalstraße, 
Kaiserbrücke, Schützenallee, Ganterbereich mit Anschluss an Schwaben-
torring, jeweils mit radlerfreundlichen Ampelschaltungen)

2.2	 Fahrradstreifen sollen an Gefahrenstellen farblich hervorgehoben 
werden

2.3	 Stärkung des Umweltverbundes zwischen Rad und ÖPNV (Radpark-
plätze an den Haltestellen des ÖPNV)

Stadtteil-Leitlinie 3:
Verbesserung des ÖPNV

3.1	 Lorettokrankenhaus, ZO  und Wiehrebahnhof besser im Quartier ver-
netzen

3.2	 Bau einer neuen Straßenbahnlinie durch die Talstraße (wichtig auch 
bei   Betriebsunterbrechungen in der Innenstadt).

3.3	 Barrierefreier Wiehrebahnhof

3.4	 Bessere Fahrpreisgestaltung der VAG

Stadtteil-Leitlinie 4:
Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs

4.1	 Bau von Quartiersgaragen auf der Grundlage eines Garagenkonzep-
tes

4.2	 Die Parkspuren sollen reduziert werden. Vorrang für Car-Sha-
ring-Fahrzeuge, Behinderte und Besucher, Haltezonen für Lieferdienste, 
Pflegedienste, Handwerker und andere Dienstleister

4.3	 Förderung von Car-Sharing

4.4	 Bau des Stadttunnels mit Vollanschluss bei Ganterbrauerei / Maria-Hilf

4.5	 Stadtteil übergreifender Durchgangsverkehr ist auf Merzhauser-, 
Heinrich-von-  Stephan-, Günterstal- und Dreisamuferstraßen zu konzent-
rieren

4.6	 Das Straßennetz der Wiehre soll durch geeignete Umbauten für 
Durchgangsverkehr unattraktiver gemacht und erschwert werden.

4.7	 Schaffung von P+R-Angeboten für Verkehr aus Süden im Bereich von 
ÖPNV-Haltestellen

Stadtteil-Leitlinie 5:
Entwicklung eines Gesamtverkehrs- und Mobilitätskonzeptes für 
die Wiehre unter Berücksichtigung der Leitlinien 1-4 (noch vor den 
Baumaßnahmen K ronenstraße / K ronenbrücke, da hier auf dem 
Zubringer ein Verkehrsinfarkt und damit ein Schleichwegverkehr 
durch die Unterwiehre zu befürchten ist).
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Thema 6 

// Freizeit, Sport, Erholung
Vision / Leitidee: Die Wiehre bleibt ein liebens- und lebenswerter Stadtteil mit einer vielfältigen Auswahl 
an Freizeit- und Naherholungsangeboten

Stadtteil-Leitziel 1:
Grüne „Adern“ durch die Wiehre aufwerten und mit den umgeben-
den Naherholungsgebieten verbinden

1.1	 durchgehendes „Grünes Band der Wiehre“ auf der alten ASS-Trasse 
wegen Ost-West-Durchlüftung der Unterwiehre sichern und ausbauen - 
von der Oberwiehre über Urachstraße mit Durchstichen von der Günter-
stal- zur Goethestraße und unter Rheintalbahn von neuem Strabag-Ge-
lände ohne Autoverkehr bis zu den Gutleutmatten in Haslach.

1.2	 die Grünzüge erfahren eine zusätzliche Aufwertung als ‚Kunst- und 
Kulturmeile’ in der Urachstraße durch Einbeziehung der zahlreichen 
Künstler aus der Wiehre.

1.3	 Erhaltung bzw. Ersatz der Fußgänger-Eisenbahnbrücke am Deichele-
weiher

Stadtteil-Leitziel 2:
Plätze als Orte der Begegnung gestalterisch und funktional auf-
werten = Plätze-Konzept (vgl. auch Thema 2)

2.1	 Entwicklung des Platzes um den alten Wiehre-Bahnhof zu einem 
Stadtteilmittelpunkt und Platz der Begegnung

2.2	 Eventuell freiwerdende Räumlichkeiten im Alten Wiehre-Bahnhof für 
bürgerschaftliche Aktivitäten zur Verfügung stellen


